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IV - ' . 16.  Freitag den 8 . Juni 1860.
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NsüLtiichL MttzeiKeLk.

Forstamr Altcnstaig.
Hvlz -WcrL 'attf.

Am Freitag den 15. Juni , von Morgens
10 Uhr an, im Eiizllösterle:

1) vom Revier Limmersfeld:
Schlag Haagwald 8000 Stämme Tannen

auf dem Stock,
Scheidholz in verschiedenen Waldthcilcn:

43l Stamm Tannen,
29 „ Buchen und
11 buchene Stangen;

2) vom Revier Enzklösterle:
Schlag TieterSbcrg 8 : 342 Stamm Lang¬

holz,
14 Klöße;

Scheidholz in Wanne 7:
1 Stamm Langholz,
3 Klötze, wovon 2 zu Obstmahltrö-

gen tauglich find;
3) vom Revier Hofstett:

Schlag Schindelherdt : 818 Stamm gefällt,
„ Eitele : 850 „ „

Altenstaig,  den 6 . Juni 1860.
K . Forstamt.

A l b cr.

N a g ol d.
Der Unterzeichnete Verein sucht in Ver¬

bindung mit dem hiesige» Gemcindcralh
seinen Zögling Gottl . Alber , der an Meor-
gii d. I . consirmirt worden ist , bei einem
tnebtigen und geordneten Landwirth gegen
ein billiges Lehrgeld nnterzubringen und
sieht geeigneten Anträgen entgegen.

Den 5'. Juni 1860.
Verein Gemeindcrath.

für verwahrloste Kinder . Vorstand
Vorstand Fr ei Hofer . Engel.

2j * Rohrdorf,
Oberamts Nagold.

Akftreiehs -Akrord.
Die Gemeinde beabsichtigt ihr Sä -'ul-

hauö verblenden zu lassen, und ist die Ab-
strcichsverbandlniig auf

Samstag den 16 . d. M.
bestimmt, wozu die lusttragcnden Ueber-
nehmer

Mittags 1 Uhr
auf das hiesige Nachhalls eingeladen wer¬
den.

Den 4, Juni 1860.
Schultheißenamt.

eege r.

2j ' Zwercnb  e r g,
Oberamts Calw.

Haus -Verkauf.
Die weil. Michael Wackcn-

hnt'sche Wohnung , wozu 4 Mor¬
gen Acker und gegen 4 Morgen

i Wald , wenn es gewünscht würde , zu ha-
>be» wären , verkauft am
! Freitag den 15 . Juni,

Nachmittags 1 Uhr,
auf dem Rachhanse dahier im Auftrag

das Schultheißenamt.
H a n se I in a n n.

- 'LLzzzezgel :; .
Freunde eines gute» Gesanges sind

auf nächsten Sonntag den 10 . Juni
d. I ., Nachmittags , in die Thalmnhlc

frenndlichst eingeladen.
Mehrere Wildl »erg e r.
N agol  d.

Magd -Ges,rcl ).
Auf Jakobi wird eine Magd geflickt, die

im Kocken,  sowie in den Garten - und
sonstigen HanSgeschäften erfahren ist. Von
wem?  sagt die Redaktion.

G ültlingen,
Oberamts Nagold.

Unterzeichneter verkauft am
Donnerstag den 14 . Jnni,

" Mittags , 19 Stück halbenglischc
Milch sh weine im öffentliche» Auf-
strcick. Untermnller Hcngel.

Öberjcsingen und Knppingcn.
Ein O-nantnm

guten Most
hat billig zu verkaufen

I . M . Kirn
ans Obcrjesingen.

Speisewirth Binder
ans Knppingen.

N' agold.
Einen deutschen Ofen hat

K4iffWzn verkaufen
Hafner Weber.

In der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung ist zu haben:
S a ,u m l n n g

der bewährtesten

HrmsarzrreirnLttel
der Deutschen

gegen die am meisten vorkoinmenden innerlichen und äußerlichen
Krankheiten der Menschen,

nebst verschiedenen nützlichen Nezeptcn und Belehrungen in Betreff der Krankenpflege.
Versehe» mit einem vollständigen alphabetische» Register über alle darin verkommen¬

de» Krankheiten und die dagegen anznwendcnden Heilmittel.
Tnrchgesehen und geprüft

von einem praktischen Arzte.
Preis 48 kr.

In der Rieg er ' scheu  VerlagShandlnng in ? ttgart erscheint:

WiLhelm Huuff 's Weeke,
achte Auflage, im Schillerformat , mit dem Stahlstich-Porträt Hauff 's.

Das Ganze erscheint in 5 Banden oder 12 Lieferungen , n Lieferung 12 tr.
Der Subscriptionspreis erlischt mit dem Erscheinen der letzten Lieferung und tritt

damit der höhere Ladenpreis von 4 '/s fl. in Kraft.
Zn recht zahlreicher Subscriptioii ladet ergebenst ein die

G . W . Zaiscr ' sche  Buchhandlung in Nagold.

Des Königl . Preuß . Kreis -Physikus

krystallisirtc
VLs ' ttrsEes ' ZZ « iAKs « sL8

werden unverändert in Originalschachtelnzn Z8 u.36 kr. verkauft.
Diese ans den vorzüalichft geeigneten Kräuter - und Pflanzen -Sästcn

mit einem Theilc des reinsten Zuckcrkrpstalls zurConsistenz gebrachten D r.
Kvch 'schen Kräuter - Bonbons  unterscheiden sich— wie eurch die an¬
erkennendstenBegutachtungen sestgestcllt — nicht nur durch ihre wahr¬
haft wohlthuenden  Eigenschaften sehr vorthcilhast von den häufig
a »gepriesenen sogenannten Drusttheczeltchcn, l'äte pectoial re. , son¬
dern sie zeichnen sich vor diesen Erzeugnissen noch besonders dadurch
aus , daß sie von den Vcrdauungsorgaacn leicht ertragen  werden,
und selbst bei längerem Gebrauche keinerlei  Magcnbcschwerbcii,
weder Säure noch Verschleimung erzeugen oder hintcrlasscii.

Die Niederlage ist i» der G . M . Aaiser 'schcn Buchhandlung in Nagold.

Um Esrruiigerr zu vcr-
erden . ist genau zu bcob'
chtcu , daß Dr . Aoch ' - j
i)stallisirle Kräuter-
- onb ons  nur in läng-
chcü Schachteln gepackt
nd . deren weiße mit
rauner Schrift gedruckte
ti'qucttS daS , obcnste-
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Nagold.

- Am nächsten
Dienstag den 12 . Juni

I werden wir unsere Hochzeit
!im Gasthons zum Adler
dahier feiern , und erlaube»

l uns hiezu Freunde und Be¬
kannte srenndlichst einzula-

^laden.
Gottlieb Jenne,  Jpser,
Sohn des Ehr . Jenne,

WM

Fuhrmanns,
und seine Braut:
Caroline Benz.

KWÄKMMW^

Wildberg.

Sen sen-Emp feh iung.
Ich habe noch eine Partie ältere Sen¬

sen , welche ich unter den Ankaufspreisen,
um damit aufzuränmen , abgebe.

Kaufmann Schönhuth.

2j ' Altenstaig.
Geld ausznleilie ».

Bei dem Unterzeichneten sind
33V fl.

Pflegschasksgeld gegen gesetzliche Sicherheit
z»m Ausleihen parat.

Alt Göttlich Ettwein.

2j ^ Ebers Hardt,
Oberamks Nagold.

Stt fl.
Pflegschaftsgeld liegen gegen gesetzliche
Sicherheit zum Ausleihen parat bei

Andreas Weik.

!2st Gange » wald,
^ Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Gegen gesetzliche Sicherheit liegen bei

dem Unterzeichneten
340 fl.

Pflegschasksgeld zum Ausleiben parat.
jg . Michael Dürr.

Nagold.
Von dem längst bekannten

zum Schärfen der Rasiermesser ist soeben
wieder eine frische Sendung eingctroffeu
und cmpfeblen wir die Stange mit Ge¬
brauchs -Anweisung a 18 kr. zu geneigter
Abnahme bestens.

G - W . Zaiser ' sche
Buchhandlung.

Tages - Reuig Ir ei t en.

(Tagesordnung der Sitzungen des S ch wn rg e ri ch ts h o fs
zu Tübingen  im zweiten Vierteljahr . 1) Montag den 11.
Juni d. I . : Anklagesache gegen Wilhelm Heinrich Gamer-
dNiger  von Entringen , O -A . Herrenberg , wegen versuchter
Nothzucht ; 2 ) Dienstag den 12 . und Mittwoch den 13 . Juni:
Anklagcsache gegen Johannes Traub  von Pfullingen , wegen
Todtschlags ; 3 ) von Donnerstag den 14 . bis Montag den 18.
Juni : Anklagesacke gegen den suspendirtc » Hospitalpflegcr G.
F . Payer  von Nürtingen , wegen Nestsctznng und Rechuungs-
fälschung.

Den 4 . Juni ist in Unterjesingen  ein Wohnhaus und
eine Scheuer abgebrannt . Wie man vcrmulhet , soll das Feuer
durch mit Zündhölzern spielende Kinder entstanden sein.

Böblingen,  5 . Juni . Heute fand im Gasthof z. Wald¬
horn dahier eine Generalversammlung der Aktionäre der hiesi¬
gen Zuckerfabrik statt,  hcrbeigcführt durch die finanzielle Ver¬
legenheit , in welcher sich dieses Unternehmen befindet . ES han¬
delt sich neben Beschaffung eines angemessenen Betriebskapitals
um die Deckung von nickt weniger als 380,000 fl . Schulden.
Der zum Beginn der Verhandlung verlesene Bericht setzt aus¬
einander , daß die Campagne pro 1859 — 60 ein abermaliges
Defizit von circa 60,000 fl. ergab und die Einbuße seit dem
Bestehen des Unternehmens bis jetzt ungefähr 400,000 fl. (d . i.
die Hälfte des Aktienkapitals ) beträgt , welche zur Hälfte tech¬
nischen Mißgriffen einer früheren Periode und zur Hälfte dem
Fallen der Znckcrprcise zngcscbricben wird.

Mähringen.  Bei dem am 30 - v . M . hier stattgehab-
1c» Verkaufe von 7 schönen Eichen  kam ein wahres Pracht - !
Exemplar vor , das 516 Cnb .-Fnß inaß und zu 369 fl. 48 kr. ^
verkauft wurde . Von Jahr zu Jabr schwinden aber diese Rie¬
sen der Vorzeit mehr aus unseren Waldungen.

Ulm,  2 . Juni . Heute wurde ein Schlofferlehrling , Sohn
einer sehr geachteten Familie von hier , in einem Scitenwafser
der Iller todt gefunden . Er hatte früher schon seinen Eltern
manchen Kummer bereitet , und neuerdings aus einem Pult,
das er hatte aufbrechen lassen , seinem Vater 400 fl . genommen,
wie man vcnnuthct , um durchzugehen nach Amerika . Wahrschein¬
lich hatte er von einem Bekannten in Wiblingen noch Abschied
nehmen wollen , war in der Nacht jenseits der Brücke verirrt
und ins Wasser gerathc ». Man fand ihn tief im Schlamin
steckend und bei ihm eine Botanisirkapscl und darin unter An-
derm ein Fernrohr , ein Terzerol und das geraubte Geld.

(U . Schn .)
Lndwigsburg,  4 . Juni . Die gestern gerüchtweise er¬

wähnte Verlegung der Tisziplinarcompagnie vom Hohenasperg
nach Ulm ist beschlossene Sache , und wird wohl demnächst vor
sich gehen ; gleichzeitig geht auch die Stelle eines besonder»
Festnngskommandanten ei» ; die Funktionen desselben werden

dem jeweiligen Befehlshaber des auf Hohenasperg liegenden
Jägerbataillons übertragen . (H . T .)

Lieutenant Kl ein selber  hat seinen Abschied genommen
und ist nach Sizilien geeilt , um unter Garibaldi zu dienen.

' Die Weimar ' schcn 1- und 5 -Tpalerscheine werden mit dem
1. Juni 1861 (also gerade binnen Jahresfrist ) werth los,
gelten aber bis dahin als gesetzliches Zahlungsmittel und kön¬
nen bei den großh . Kassen - und Rechnungsamtern entweder eiu-
gelöst oder gegen anderes , neues Papiergeld eingctauscht werden.

München,  4 . Juni . Gestern Abend hat sich über Mün¬
chen und seine Umgebung ein furchtbares Gewitter  mit Ha¬
gel und heftigen Regengüssen entladen . (B . Bl .)

München,  2 . Juni . Wie ich Ihnen nun als bestimmt
mittheilen kann , beabsichtigt König Max nicht bloß mit dem
Prinz -Regenten von Preußen , sondern auch mit dem König der
Belgier zusammcnzntreffen . Daß sich politische Combinationcn,
welche Bezug auf die allgemeine Weltlage und künftige Even¬
tualitäten für Denlschlaud haben , an diese lang in der Presse

^ gewünschten Fürstenzusainmenkünfte knüpfen , ist natürlich und
wohl auch berechtigt . Die Auffassung der Lage ist von baye¬
rischer Seite die nämliche wie preußischcrscits : keinen Fuß Lan¬
des abzugcben und Alles an die Ehre Deutschlands zu setzen.

(A . Z -)
Hannover,  6 . Juni . (Tel . Dep .) Minister v. Bornes

ist in Anbetracht seiner Verdienste in den Grafenstand erhoben
worden.

Dresden,  1 . Juni . Ein entsetzliches Unglück  hat sich
am 24 . v . M . in dem Städtchen Penig  ereignet . Die Mäd-
chcnklaffen der dortigen Bürgerschule besuchten mit ihren Leh-

! rern die anwesende Menagerie  des Hrn . Kallenberg . Ein
^ lOjähriges Mädchen wurde plötzlich von einem Löwen , der mit

beiden Klauen durch das Käfiggitter fuhr , beim Hinterkopf er¬
faßt . Die Wärter knipptcn den Löwen in die Ohren , schlugen
ihn mit Stangen , erzielten aber die Befreiung des Kindes aus
seinen Klaue » nicht eher , bis die ganze Kopfhaut vom Hinteren
Haupt bis über die Angenbraune völlig abgerissen und die Hirn¬
schale verletzt war . Das arme Kind ist unter gräßlichen Schmer¬
zen Tags darauf gestorben . (S . M .)

Berlin,  31 . Mai . Die Verständigung zwischen Preu¬
ßen , England und Oestreich in ihrer orientalischen Politik hat
nun durch einen ersten und nickt bedeutungslosen Schritt ihr
Dasein bekundet . Diese drei Mächte haben nämlich in einer an
Frankreich wie an Rußland gerichteten Note gegen jede Anta¬
stung der Integrität der Türkei Einspruch erhoben und gleich¬
zeitig erklärt , daß ihnen die Ausführung der von Rußland vor-
geschlagencn Untersuchung über die Lage der Christen ganz da¬
zu angethan scheine , die Unabhängigkeit des türkischen Reiches
zu gefährden . Demnach werden also höchst wahrscheinlich Preu¬
ßen , England und Oestreich die von der Türkei angebotcne
freiwillige Untersuchung der Lage ihrer christlichen Untcrthanen
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als genügend anerkennen und auf jede selbstständige Ermitte¬
lung über denselben Gegenstand ihrerseits verzichten . Dieser
Ucbercinstiniiunng der drei Machte ist es wohl vorzugsweise zu
danken , „ daß die orientalische Frage " allmälig in den diploma¬
tischen Dintenfässcrn zu verlauten beginnt . - Berdutzl und ver¬
drießlich über diese Eiumüthigkcit , die cs nicht erwartet batte,
ist Rußland unschlüssig geworden , ob es noch fernere Schritte
thun soll , deren Erfolglosigkeit zur Hälfte im Voraus verbürgt
sind . Frankreich gibt sich das Ansehen der Zurückgezogenheit
und sucht, nachdem cs über das Fiasco seiner neuen Plane nicht
mehr zweifelhaft sein kann , Rußland als den alleinigen Urheber
dieser unerquicklichen Verwicklung darznstelle ». Jedenfalls tritt
die ganze orientalische Verwicklung schon erheblich gedämpfter
aus , als vor kaum vierzehn Tagen . (Wcs .-Ztg .)

Bern,  2 . Juni . Die Antwort des Bundesraths auf die
letzten Thouvenel ' schen Noten beruft sich für Anfrechthaltung
des schweizerischen Rechts und für die Nothwendigkeit einer
sicheren Grenze im Westen mir Glück auf eine Reihe bis jetzt
noch niemals producirter Aktenstücke , welche in Wahrheit einem
jeden beweisen sollten , daß alle Schritte des Buudcsraihs in
dieser Hinsicht durchaus gerechtfertigt sind , und daß es jeden¬
falls keine überflüssige Arbeit ist , diesen Standpunkt bis aufs
Aeußerste festzuhaltcu . Ob auch dieser Schritt bei den Mäch¬
ten und bei Frankreich erfolgreich sein werde , ist freilich sehr
zu bezweifeln.

Bern,  2 . Juni . Herr Dapples wurde am 20 . Mai in
Petersburg von Fürst Gortschakoff empfangen , der sich für die
schweizerischen Rechte günstig ausgesprochen . Am 22 . wurde
Hr . Dapples vom Czar selbst in seiner Residenz Zarskoje -Sclo
empfangen . Dapples erklärte ihm die schweizerischen Ansprüche,
der Kaiser zeigte sich ebenfalls günstig . (N . Z . Z .)

B r ü sscl,  3 . Juni . Die „ Zndepend . Helge " enthält nach¬
stehendes Telegramm ans Frankfurt (?) vom 3 . d. : „ Die kur-
hessische Regierung wird um die Garantie des de itschcu Bundes
für die Verfassung vom 30 . Mai ausuchen . Preußen wird die
Erthcilung dieser Garantie bekämpfen . (Fr . I .)

Turin,  2 . Juni . Turin schwimmt in einem Siegesjubcl
ob der glorreichen Zeitungen von Palermo . Der Name Ga¬
ribaldi  ist auf Jedermanns Zunge . Tie Gazzctta die Ge¬
nova bringt bereits vom ersten Tage der Einnahme , 27 . Mai,
Nachrichten . Am Nachmittag dieses Tages halte der sardinische
Dampfer Jchnusa Palermo verlassen und war somit noch Zeuge
des theilwcisen Einrückens Garibaldi ' s gewesen . Die J .ssur-
genten griffen die Stadt von der Ostseite an und zwar um
3 *,s Uhr Morgens . Nach einigen Stunden eines mörderischen
Gefechts mußte die 20 — 25,000 Mann starke neapolitanische
Armee dem furchtbaren Ungestüm der Garibaldianer weichen.
Die Bevölkerung schloß sich unter Sturmläuten auf allen Thür-
men der Stadt der Insurrektion an und stürzte von den Dä¬
chern und von den Fenstern siedendes Wasser , Balken , Steine,
Ziegel und Möbel aller Art aus die Soldaten hinab . Gegen
Mittag wurden die Truppen ans allen ihre » Stellungen ver¬
trieben ; sie zogen sich ins königl . Schloß , in den Finanzpalast
nud ins Fort zurück , aus welchem die Stadt beschossen wurde.
Zur Zeit der Abfahrt der Jchnusa war die ganze Toledostraße
mit Barrikaden bedeckt , ans denen die Trikolore mit dem sa-
voyischcn Kreuz flatterte . Der englische Admiral hatte feierliche
Einsprache gegen eine zweite Beschießung erhoben . Die Jnsur-
gentenarmee erhält täglich Verstärkungen , und sic ist überreich
mit Material und Lebensmitteln versorgt . Sobald Palermo
einmal in den Händen Garibaldi ' s ist , darf Sizilien als er¬
obert angesehen werden . Messina soll zunächst nicht angegriffen
werden , sondern Garibaldi wird nach der Einnahme Palermos
wohl gegen bas Festland von Neapel operiren . Garibaldi und
sein Sohn befinden sich wohl , ebenso Nino Bixio , der durch
den Pariser Telegraphen mehrmals für todt ansgegeben wor¬
den war . (S . M .)

Turin,  5 . Juni . Der Waffenstillstand in Palermo  ist
auf unbestimmte Zeit verlängert . General Letizia ist in Neapel
angekommen als Ueberbringer einer neuen Kapitulation . Er
macht die Regierung aufmerksam , daß die Soldaten verweigern
werden , sich zu schlagen . Desertionen begannen häufig zu wer¬

den . Der Enthusiasmus für Garibaldi gewinnt Boden im
Heer . In Sizilien predigt der Klerus  offen den Kreuzzug
gegen die Negierung . tT . d. S . M .)

Neapel,  29 . Mai . Beim Gefecht von Calatafimi char«
girten die Freiwilligen fünf Mal mit dem Bajonett . Sie hat¬
ten 30 Tobte , 60 Verwundete , darunter der Sohn Garibaldi ' s.
Garibaldi lief Gefahr , von einem der Steine erschlagen zu
werden , welche von den Neapolitanern den Berg heruiiterge«
rollt wurden . (N . Z .-Ztg .)

Privalbriesc ans Neapel  melden , daß nach dem ersten
Bombardement bereits ein Drittel der Stadt vollständig zer¬
stört war . Die Zahl der bis dahin in Palermo Gefallenen
geben diese Briefe — aber wohl übertrieben — auf 10,000
Menschen au . (K . Z .)

Neapel,  3 . Juni . (lieber Turin .) Der König soll die
zwischen Lanza und Garibaldi abgeschlossene Kapitulation zu¬
rückgewiesen haben , die Feindseligkeiten sollte » wieder beginnen.

(T . D . d. St .-A .)
Marseille,  3 . Juni . Aus Neapel vom 31 . Mai wird

gemeldet : Am 27 . öffneten die Aufständischen von Palermo
zuerst die Tbore der Stadt einer von dem Baron Stoco befeh¬
ligten Celonne Garibaldischer Truppen . Garibaldi kam inmit¬
ten des Bombardements in die Stadt und bemächtigte sich des
Palastes , welchen das Volk verwüstete . Die Kasernen wurden
in Brand gesteckt. Garibaldi überfiel den General Salzano
und nahm ihn gefangen . Er drohte , wenn das Bombardement
fortdanre , die angeseheneren Gefangenen erschießen zu lassen.
Endlich erbot sich General Lanza , den Platz zu räumen ; Gari¬
baldi nahm diesen Vorschlag an . (Fr . I .)

Marseille.  Nach Briefen aus Neapel  vom 2 . Juni
verlangt die Regierung besonders den Beistand Frankreichs;
sie befiehlt , daß im StaatSrath in Ucbereinstimmung mit den
französischen Einrichtungen eine Verfassung vorbereitet werde.

(T . d . S . M .)
Paris,  4 . Juni . Man glaubt hier , daß die Beschießung

Palermo ' s gestern wieder begonnen . Briefe bestätigen den un¬
geheueren Schaden beim ersten Bombardement . (A . Z .)

Paris,  5 . Juni . Die Abendjournale widersprechen der
Wiederaufnahme des Bombardements von Palermo , der Waf¬
fenstillstand sei bis 12 . d . M . verlängert , und man hoffe auf
eine ehrenwerthe Entscheidung . (T . d . A . Z .)

Kaiser Napoleon  ist mit Gemahlin extra nach Lyon ge¬
reist , um die durchreisende Kaiserin Mutter von Rußland zu
begrüßen und mit ihr einen Löffel Suppe zu essen.

London,  2 . Juni . Das torystische Wochenblatt The
Presse bringt heute folgende Neuigkeit : „ In diplomatischen
Kreisen geht das Gerücht , cs stehe eine Veränderung im fran¬
zösischen Ministerium in Aussicht . Die Friedenspartci — Thon-
venel , Fould und Baroche — werde , wie es heißt ; dem durch
Pietri und Laily vertretenen corsikanischen oder rein bonaparti«
stischen Elemente Platz machen . Es wären dies bedrohliche
Anzeichen einer traditionell napoleonischcn Politik , die ein Un¬
glück sür Europa und am Ende für das Kaiserreich selbst wer¬
den müßte . Aus diesem Grunde glauben wir zuversichtlich,
daß sich das Gerücht nicht bewahrheiten werde . (Fr . Pstz .)

Das Portrait.
Erzählung von Tonnit  tini.

I.

Unter alten staubigen Papieren und Büchern herumstöbernd,
fielen meine Blicke auf ein altes italienisches Manuscrivt , wel¬
ches gewiß seit vielen Jahren nicht das Tageslicht erblickte und
von welchem mir der Name Sampierra , der mir — ich wußte
mich nicht zu erinnern woher — bekannt war , daher besonders
auffiel . Ich las uns las , und da die Episode aus dem Leben
des Künstlers nicht allbekannt sein dürfte , und selbe mir anzic-
hend erschien , so versuchte ich , ohne die Hauptmomente dersel¬
ben zu ändern , sie wieder zu erzählen.

Lorcnzo Sampierra erblickte 1608 (nach Anderen 1610)
in der Toscana — vielleicht zu Lucca — das Licht der Welt.
Obwohl über sein Leben keine besonders genaue Daten cxistiren,
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so sind doch die wolligen Autoren , die über ihn in der Dar¬
stellung seines tremrigen Schicksals und seiner Kunstlicbe etwas
geschrieben heben , vollkommen einig.

Schon von der frühesten Jugend au hatte Loren,o Sam-
picrra der Kunst sein ganzes Bestreben gewidmet , die Malerei
wer ihm später zur Leidenschaft geworden ; er fühlte aber dabei
ein Bedürfniß , sich der Classc der Nachahmer zu entziehen,
seinem innerst Andrange Gehör gebend , selbst zu schaffen , und
sich dadurch einen Nus zu erwerben.

„Zum Kuckuck die historischen und die Sacristeigemälde !"
rief er einst , „ was erwarb ich mir durch fortwährendes Nach¬
sinnen , durch das Uebertragen der Geschickte auf die Leinwand?
Was habe ich denn geerntet mit der Vervielfältigung der Hei¬
ligenbilder ?"

Und als wenn er sich einen Vorwurf macken würde , daß
er nicht früher zu anderen Mitteln gegriffen hätte , fuhr
er fort:

„Wie beschäftigt sich mein Freund Van Dyk , dessen Ge¬
mälde von unserem Meister NubcnS oft mit den meinigen ver¬
wechselt wurden ? WaS malt er denn ? he ?"

Und Demjenigen gleich , der einen festen Entschluß gefaßt,
in seinem Atelier hastig auf - und abgehend , rief er:

„Ja , ick will eS khnn ; so wie er , will ich auch PortraitS
malen . Es gibt eine Classe Menschen , bei welchen der Beruf
mit dem Elend Verträge abschließen muß : in einem derartigen
Zustande befinde ich mich auch . Da muß man zu andern Mit¬
teln greifen , und was die Kritiker und Kunstfreunde für Ein¬
wendungen dagegen zu machen hätten ."

Das zufällige Antasten seiner leeren Taschen und das
Ergebniß seiner Blicke in seinem Atelier herum , mochte » ihn
nickt befriedigt haben und bestätigten nur zu klar die Wahrheit
seiner früher ausgesprochenen Sätze . Ganz betrübt warf er sich
in einen Lehnstuhl , der vor Alter , bei der unsanften Behand¬
lung , etwas krachte , und sann über die Bollführnng seines
Entschlusses nach . Unser Künstler mochte eine kurze Weile so
da gesessen haben , als ein ziemlich lautes Pochen an der Thür
feines Ateliers ihn in seinen Gedanken störte.

„Jl Signor Sampierra ?" sprach , der Stimme eine fra¬
gende Biegung gebend , ein Männlein , das nach anfgerissencr
Thür am Eingänge mit zwischen den Schultern eingcgrabenem
Kopfe und übrigens ganz in einem schwarzen Mantel cinge-
wickclt stand . Äußer einem Paare funkelnder schwarzer Augen
(es gelte nur als Seitenbcmerknng ) , die unstät unter der Ka¬
puze hin und her blinzelten , hätte man jene dunkle Masse für
einen auf Stelzen gestützten Kohlsack ansehen können.

„Jl Signor Sampierra ? " wiedc holte mit leiserer Stimme
das schwarzeingewickelte Männlein , als der Künstler ohne eine
Antwort zu geben , sich dem Unbekannten mit gestreckter Hand
näherte , um ein. wohlriechendes und zierlich gefaltetes , offenbar
aus Dametthand ausgehendes Briefchen zu übernehmen.

Der Alte — aus seiner ziemlich kreischenden Stimme
konnte man schließen , daß derselbe über die mittleren Mannes¬
jahre schon hinweg sei — lächelte und blinzelte mit den kleinen
schwarzen Augen ziemlich boshaft , während Sampierra das
Briefchen las , wobei man im Antlitz des Letzter » Spuren einer
freudigen Empfindung sehr leicht bemerke » konnte . Den Brief
zusammenfaltend , betrachtete der Künstler die extravagante Er¬
scheinung des Boten und srug:

„Seid Ihr also beauftragt , mich zu führest ? Nun
wohlan . . ."

„Einen Augenblick noch , Signor , ich habe noch beson¬
dere Instruktionen , die ich Euch iuitzutheilen habe , im Falle
selbige Euch nicht recht . . . "

„Mir ist Alles recht " , unterbrach ihn ganz hastig der
junge Künstler.

„Diese Instruktionen sind aber Euch nicht bekannt . "
„Gleichviel . "
Lorenzo kleidete sich mit dem Besten , was er besaß , an,

richtete die gestickten Manschetten zurecht und gab seinem Aen-
ßern , so gut es ging , um der stechenden Bemerkung „ voZIio
e non posso " nicht Platz zu lassen , jene Nonchalant , die den
Künstlern von je her so eigen ist.

Der Alte setzte sein boshaftes Lächeln , während der Künst¬
ler sich anspntzte , fort.

„Xlio gixnoro " , Hub er an , „ die Dame , die mich zu
Euch schickt, wünscht unbekannt zu bleiben ."

Lorenzo unterbrach seine Toilette und betrachtete den Un¬
bekannten , der bei jenen Worten zugleich eine für daS Athmen
hinreichend offene , aber nicht mit Angenlöcher » versehene samni-
tene Maskenlarvc unter dem Mantel hervorzogj , mit fragen¬
dem Blicke.

„Ich ahnte eS" , sagte Sampierra , seinem Anzüge die
letzte Hand aulegend.

Diese Sitte der Maske war damals sehr in Gebrauch,
der für Denjenigen , welcher sich überreden ließ , nur zu oft von
traurigen Folgen begleitet war . Nichts desto weniger machte
die Einwendung ans sampierra keinen besonderen Eindruck , so
daß er die im Voraus gestellten Bedingungen , ohne sich weiter
zu besinnen , stillschweigend anznnehmen bereit war . Um aber
für alle Fälle vorbereitet zu sein , nahm er seinen Hängdolch
mit und steckte, ohne daß sein angehender Begleiter eS wahr-
uahm , eines jener genuesischen Stilette mit elfenbeinernem Griffe,
deren dreikantige Klinge höchstens 3 Zoll in der Länge maß,
in den linken Aermel ieiner Kleidung . Der kleine Unbekannte
band ihm die Larve fest , und Acm in Arm gingen Beide ans
dem Hanse , wo unten am Eingang eine Sänfte auf sie harrte.

Nach vielleicht halbstündigen , Gange der Sänftenträger,
in welcher Zeit dem erwartungsvollen Künstler tausend verschie¬
dene Ideen , Abenteuer und Begebenheiten vor der Phantasie
vorschwebten , blieb die Sänfte stehen und Beide stiegen heraus.

Seinem Gehör , dem einzigen für ihn von Bedeutung
bei dieser Gelegenheit freigclassenen Sinne , Ansmerkfamkeit
schenkend , dünkte ihm , als wenn er unter einem erhallenden
Vestibül sich befände , wo die äußerste Ruhe herrschte . Der
Alte führte unser » Künstler über eine breite Treppe und durch
mehrere Gemächer durch , in welchen das Geräusch der eigenen
Tritte mittelst sanfter Teppiche aufgehoben war . In einem be¬
stimmten Gemache ward ihm geheißen , in einem Lehnstuhle
Platz zu nehmen und sich einen Ängenblick zu gedulden . ES
währte nickt lange , als ein sich ihm näherndes Geräusch von-
bewegten Seidenkleidern ihm jdas Erscheinen der erwarteten
Dame ankündigte . - (Forts , folgt .)

Allerlei.

- - Vom Sckwarzwald.  In dem benachbarten Dorfe
B . lebt ein bejahrtes Schnlmeisterleiu , das von seinem Vater
und Amtsvorgänger nickt nur den Sinn für Meteorologie , son¬
dern auch einen Schatz von statistischen Aufzeichnungen ans die¬
sem Gebiet geerbt hat . Durch dieses von ihm bis heute fort¬
geführte , 90jährige Ersahrnngsregister ist derselbe vermöge ana¬
loger Schlußfolgerungen im Stande , die WitternngSverhältnissc
stets mit ziemlicher Genauigkeit amb für die Zukunft voraus zu
bezeichnen . So verdankt n . A . Sr Gemeinde seinem Rath die
zeitige Verbesserung der Brunnen vor dem Eintritt der von ihm
voransgesehenen drei trockenen Jahre . Wenn wir auch nicht
zu den Gläubigen gehören , die aus solche Prophezeihnngen be¬
sonderen Werth legen , so wollen wir doch den Lesern die An¬
sicht des Mannes über die zunächst zu hoffenden WttterungS-
verhältnisse nicht vorenthaltcn . Darnach soll ein sehr frnchtrci-
ches Jahr bevorstehen . Mit dem Monat Juni beginnend , soll
fast über den anderen Tag ein Regenguß die Felder erquicken,
und die „ Stadel " würden zu eng werde », um das „ Zeugs " zu
fassen , wenn nicht die auf den durch Regen getränkten Boden
alsbald wieder einwirkcndc Sonnenhitze ein Unzahl von Gewit¬
tern erzeugte , in deren G folge die Kiesel (Hagelscklag ) an vie¬
len Orten unbarmherzig zerstören müßten , was die Güte Got¬
tes hat wachsen lassen . Der Winker von 1860 — 61 soll kalt,
das darauf folgende Frühjahr naß ansfallcn . Wir wollen sehen,
ob der Mann es versteht ? lB .-Z . )

— Warum sind die Spiegel erfunden worden ? Damit die Men¬
schen den Sitz ihrer Narrheit erkennen.

Truck und Verlag der G . W . Za >ser 'schen Buchhandlung . Redaktion: Hö lzle.
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